
 

Mittwochwanderung vom 13. Oktober 
Nachdem es in der Nacht  geregnet hatte, war es an diesem Morgen noch stark bewölkt und kalt. In den Bergen 

hatte es erstmals in diesem Herbst bis auf 1500 m ü.M. geschneit. Am Bahnhof in Rapperswil trafen  die elf 

Wanderer pünktlich ein und mit dem Voralpenexpress fuhren wir nach Uznach. Mit der  S 4 erreichten wir dann 

schon bald Sargans unserem Ausgangsort der Wanderung. Leichter Regen empfing uns hier und einige spann-

ten vorsorglich die Schirme auf. Unser erstes Ziel das Hotel Post war aber schon nach wenigen Minuten erreicht 

und der obligate Morgenkaffee mit Gipfeli durfte nicht fehlen. Ueli Schmocker feierte genau an diesem Tag 

Geburtstag und spendierte diese Runde, Gratulation und herzlichen Dank. 

Inzwischen hatte der Regen nachgelassen, in der Wolkendecke zeigten sich erste Lücken und liessen ein paar 

Sonnenstrahlen durchschimmern, also Zeit zum Abmarsch. Vorerst führte uns der Weg Richtung Altstadt und 

über einen Treppenaufstieg erreichten wir schon bald die Höhe des Schlosses Sargans. Auf- und abwärts führte 

uns der Weg an  kleinen Rebbergen vorbei, durch Villenviertel mit einem schönen Ausblick auf die unten lie-

gende Rheinebene und die verschneiten Berge gegenüber. 

Vorbei am Bergwerk Gonzen erreichten wir schon bald die alte Schollbergstrasse, die 2014 wieder als Wander-

weg eröffnet wurde. Seither ist diese über 500 Jahre alte Strasse von Sargans bis Trübbach wieder begehbar. 

Dabei handelt es sich um die erste „Schweizer Nationalstrasse“, deren Bau von der Eidgenössischen Tagsatzung 

beschlossen wurde. 1492 wurde die 2,5 Meter breite Strasse fertiggestellt. Aber die hohen Kosten für den 

Unterhalt konnten die Zolleinnahmen kaum decken. Auch wurde dieser Weg von der rechtsrheinischen Strasse 

über die Luziensteig konkurrenziert. 1790 wurde die Strasse am Schollberg saniert und ab 1803 vom Kanton 

St. Gallen unterhalten. Aber schon 1822 wurde die neue Schollbergstrasse auf einem Damm am Fusse des 

Schollbergs eröffnet und die alte Strasse wurde mit der Zeit verschüttet und überwuchert. 

Erst in den Jahren 2010 bis 2012 wurde das Trassee durch traditionelle bauliche Massnahmen instand gestellt. 

Bei der Restaurierung wurde der Original-Strassenverlauf wo möglich beibehalten. Für den durch den grossen 

Steinbruch Schollberg zerstörten Wegabschnitt wurde 2014 eine Umgehung durch einen Tunnel gebaut. Dieser 

Fussgängertunnel ist 170 m lang und beim Eingang befindet sich eine liebevoll gestaltete Gedenkstätte für die 

hl. Barbara, der Patronin der Bergarbeiter. 

Unsere Wanderung führte uns vorbei an alten Bunkern aus dem 2. Weltkrieg und der Kletterwand Hohwand. 

Teils mussten Stege durch einen alten Steinbruch angebracht werden. Gegen Mittag erreichten wir den  Weiler 

Azmoos, wo uns im Betagtenheim Wartau im „Kafi Zentrum“ unser Mittagessen erwartete. Da auch Jack Kühne 

zwei Tage zuvor Geburtstag feiern durfte, luden uns die beiden Jubilare zu einem Glas Weisswein aus der Ge-

gend Wartau ein. Der fruchtige, süffige Weisse mundete hervorragend und mit dem Lied „Happy birthday“ 

dankten wir ihnen für den Apéro. Ein reichhaltiges Mittagessen wurde uns serviert. Nach einer Suppe konnten 

wir uns am  Salatbuffet bedienen und anschliessend die Pouletschnitzel mit Teigwaren und Brokkoli geniessen. 

Beim Dessert mussten die meisten passen, nur Sepp hatte noch Platz für einen grossen Glace-Cup. 

Nach dem Kaffee hiess es aufbrechen von dieser gemütlichen Gaststätte mit dem freundlichen Serviceperso-

nal. Die Wanderung führte uns in gut 1 ½ Stunden von Azmoos nach Sevelen, vorbei an der Burgruine Wartau 

immer leicht abwärts auf einem meist bewaldeten Weg. Mich erinnerte diese Strecke an meine Militärzeit, 

habe ich doch in der nahen Festung Magletsch einige Wochen verbracht.  

Kurz vor vier Uhr erreichten wir den Bahnhof in Sevelen. Unser Wanderleiter Andreas Nef kannte natürlich die 

Abfahrtszeit unseres Zuges und so sind wir kurz vor Abfahrt hier angekommen. Die S 4 fuhr über Sargans bis 

Uznach und mit dem Voralpenexpress erreichten wir kurz vor 17 Uhr Rapperswil. Es war wie jedesmal eine 

sehr schöne Wanderung, für die meisten in einer eher unbekannten Gegend. Mit der alten Schollbergstrasse 

erlebten wir einen eindrucksvollen Abschnitt der „Via Rhenana“, die  vom Bodensee bis nach Graubünden ver-

längert werden soll. Mit einem herzlichen Dank an unseren Wanderleiter Andreas verabschiedeten wir uns am 

Bahnhof und freuen uns jetzt schon auf die nächste Wanderung. 

          Theo Winiger 


